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Das Gigantengrab von Thomes: Beschreibung  

Das Megalith-Sammelgrab von S’Ena ‘e Thomes (Abb. 1, 2), eine Dolmen-Struktur mit Ste-

len, ist ein eindrucksvolles Beispiel der nuraghischen Bestattungsarchitektur. 

 

 
Abb. 1 - Ansicht des Grabs von oben (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 
Abb. 2 - Hypothese zur Rekonstruktion des Monuments (Foto von Unicity S.p.A.). 
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Obschon wenige Fundstücke bekannt sind, bestehend aus bekannten Keramikformen der 

di Bonnannaro-Kultur (Geschirr, Tasse, Schale, mehrfüßige Vase, Olla) geht die Errichtung 

auf die mittlere Bronzezeit 1 (ca. 1600-1500 v. Chr.) zurück. Insgesamt ist das Grab mehr 

als 16,20 m lang. Der Eingang des Grabs weist nach Süden. Die halbrunde Exedra wird 

markiert durch aufgestellte Platten an der Front, die nach innen absteigen und die den 

geschlossenen Bestattungsraum begrenzen, in dem die Bestattungsriten zelebriert wur-

den (Abb. 3). 

 

 
Abb. 3 - Exedra (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Im Zentrum befindet sich die eindrucksvolle Stele, mit einer Höhe von mehr als drei Me-

tern sowie einer Breite von zumindest zwei Metern, geschaffen aus einem einzigen Block, 

oben mit einem gebogenen Profil, das das interessanteste Element des Grabs darstellt, 

eingefasst mit einem Reliefrahmen sowie einer Leiste in Querrichtung. 
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Abb. 4 - Stele (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Im unteren Teil befindet sich eine rechteckige Öffnung mit abgerundeten Kanten, durch 

die man zur Grabkammer mit rechteckigem Grundriss gelangt (Abb.  5), erbaut aus in den 

Boden eingerammten Granitplatten, auf denen eine Reihe Steine zur Abdeckung sowie 

großen Platten liegt, die horizontal auf den senkrechten Platten ruhen. Drei davon befin-

den sich noch in der ursprünglichen Lage, die anderen beiden wurden hingegen neben 

das Grab gelegt. Die Bodenebene der Kammer, in der wilde Grabungsarbeiten vorgenom-

men wurden, bestand aus Steinplatten. 
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Abb. 5 - Das Innere der Grabkammer (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Sie wurde gegen Ende der 70er Jahre des vergangenen Jahrhunderts ausgegraben und 

restauriert.  

Bei den Grabungsarbeiten wurden nur wenige Fundstücke gefunden, die belegen, dass 

das Monument oder der Bereich, in dem es sich befindet, von der Bronzezeit bis zu Rö-

merzeit und im Mittelalter aufgesucht wurde (3. Jahrhundert v. Chr. bis 4. - 5. Jahrhun-

dert n. Chr.).  
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